
Nur Mut!

Sensationelle Erkenntnisse beim Schiri-Lehrgang des Vorstands in Bad Kissingen

Informativ und lehrreich war er, der Verlängerungs-Lehrgang für Schiedsrichter in 
Bad Kissingen. Im Zuge der UJEM bot sich die Fortbildung für den 1.VS an und 
siehe da – geradezu Sensationelles konnte erlernt werden.
Es geht hierbei um die sogenannte “Endspurtphase“, die im Turnier- oder 
Schnellschach ohne Inkrement angewandt werden kann.
Sie ist in den FIDE-Regeln unter Richtlinien III.1-6 festgelegt und sollte in Zukunft 
in der ein- oder anderen Partie hilfreich sein (können).

Aber nun seht selbst...

Richtlinien III Partien ohne Zeitinkrement einschließlich 
Endspurtphase

III.1 Die ,,Endspurtphase" ist die Phase in einer Partie, in der alle 
verbleibenden Züge in einer begrenzten Zeit abgeschlossen werden müssen.
III.2.1 Die nachfolgenden Richtlinien betreffen die letzte Zeitperiode 
einschließlich der Endspurtphase. Sie werden nur in Turnieren 
angewandt, für die dies im Voraus
angekündigt wurde. 

III.2.2 Diese Richtlinien gelten nur für Turnierschach und 
Schnellschach ohne Zeitinkrement und nicht für 
Blitzschach.
III.3.1 Wenn beide Fallblättchen gefallen sind, aber nicht 
feststellbar ist, welches zuerst,
III.3.1.1 wird die Partie fortgesetzt, falls dies in einer 
beliebigen Zeitperiode außer der letzten geschieht;
III.3.1.2 ist die Parte remis, falls dies in der Zeitperiode 
geschieht, in der alle verbleibenden Züge vollendet werden 
müssen.
III.4 Wenn der Spieler, der am Zug ist, weniger als zwei 
Minuten Restbedenkzeit hat, darf er beantragen, dass ein
Zeitinkrement von fünf Sekunden für beide Spieler 
eingeführt wird. Dies gilt als Remisangebot. Wenn dieses
Angebot abgelehnt wird und der Schiedsrichter dem 
Antrag zustimmt, wird die Schachuhr entsprechend auf 
den neuen Modus eingestellt. Der Gegner erhält eine 
Zeitgutschrift von zwei Minuten und die Partie wird 
fortgesetzt.



III.5 Wenn Artikel III.4 nicht angewandt wird, und der Spieler, der am
Zug ist, weniger als zwei Minuten Restbedenkzeit hat, darf er Remis
beantragen, bevor sein Fallblättchen gefallen ist. Er ruft den 
Schiedsrichter und darf seine Uhr anhalten.
6.11.2). Er kann den Antrag damit begründen, dass die Partie mit 
normalen Mitteln nicht zu gewinnen sei oder dass der Gegner keine
Anstrengungen unternehme, die Partie mit normalen Mitteln zu 
gewinnen.
III.5.1 Falls der Schiedsrichter darin übereinstimmt, dass die Partie mit 
normalen Mitteln nicht zu gewinnen ist, oder der Gegner keine 
Anstrengungen unternommen hat, die Partie mit normalen Mitteln zu 
gewinnen, erklärt er die Partie für remis. Anderenfalls schiebt er seine 
Entscheidung hinaus oder lehnt den Antrag ab.
III.5.2 Falls der Schiedsrichter seine Entscheidung hinausschiebt, dürfen
dem Gegner zwei zusätzliche Minuten zugesprochen werden und die 
Partie wird fortgesetzt, wenn möglich im Beisein des Schiedsrichters. 
Später während der Partie oder so schnell wie möglich, nachdem eines 
der beiden Fallblättchen gefallen ist, bestimmt der Schiedsrichter das 
Spielergebnis. Er muss die Partie für remis erklären, falls er zu der 
Überzeugung gekommen ist, dass die Partie für den Gegner des 
Spielers, dessen Blättchen gefallen ist, mit normalen Mitteln nicht zu 
gewinnen ist oder dieser keine genügenden Anstrengungen 
unternommen hat, die Partie mit normalen Mitteln zu
gewinnen.
III.5.3 Falls der Schiedsrichter den Antrag abgelehnt hat, werden dem 
Gegner zwei zusätzliche Minuten Bedenkzeit zugesprochen.
III.6 Wenn das Turnier nicht durch einen Schiedsrichter überwacht wird, 
gilt das Folgende:
III.6.1 Ein Spieler darf zu einem Zeitpunkt, bei dem ihm weniger als zwei
Minuten Bedenkzeit verbleiben, aber sein Fallblättchen noch nicht 
gefallen ist, remis beantragen. 
Dies beendet die Partie. Er kann seinen Antrag damit begründen, dass
III.6.1.1 sein Gegner mit normalen Mitteln nicht gewinnen kann, 
und/oder
III.6.1.2 sein Gegner keine Versuche unternommen hat, um mit 
normalen Mitteln zu gewinnen.

Noch Fragen? Ralph klärt euch gerne auf!


